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-Wir treten in ein neues Jahr 
ein 

1.Adventssonntag B 

Vorbereitung: die Familien haben ihren Adventskranz dabei, einen 

Adventskranz, 

Funkmikrofon, 

 

Tore als Mitgebsel 

Liederbuch: 

Gotteslob (GL) 
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In vielen Kirchen sind die Portale aufwendig gestaltet. Manchmal finden wir auch auf der Tür 

schon ein „Motto“ oder ein „Programm“ dargestellt. Das kann im vorliegenden Gottesdienst 

eingefügt werden. Eingangstüren an sich haben eine große symbolische Aussagekraft. 

Türen eröffnen oder verschließen Räume. Wie die Schwelle markieren sie den Übergang. 

Und mit „Räumen“ sind auch Lebensabschnitte gemeint. So spielt der Beginn der Taufliturgie 

am Eingang der Kirche.  

Um den Beginn des Advents und vor allem des Neuen Kirchenjahres bewusst zu erleben, 

nützen wir diese symbolische Bedeutung. Die Idee aber kann bei anderen Anlässen genauso 

eingesetzt werden, z.B. am Beginn der Erstkommunionvorbereitung. 

Ablauf 

Vor dem liturgischen Beginn des Gottesdienstes tritt ein Mitglied aus dem Vorbereitungsteam 

vor die Gemeinde und lädt die Kinder (und eventuell auch die Erwachsenen) ein, wieder vor 

die Kirchentür zu treten.  

(Dort steht der Leiter/ die Leiterin des Gottesdienstes mit einem Mikrofon, so dass die 

versammelte Gemeinde im Innenraum sie hören kann. Die Tür wird geschlossen) 

Einleitung 

Heute versammeln wir uns vor der Kirche. Heute beginnt etwas Neues. Wir treten sozusagen 

ein in ein neues Jahr, ein neues Kirchenjahr. Heute treten wir ein in den Advent. Advent 

heißt: Ankunft des Herrn, Ankunft Gottes bei den Menschen.  

Wenn wir vor der Türe stehen, dann sind wir gleich angekommen. Wir wissen, wenn die Türe 

aufgeht, dann können wir ankommen.  

Habt ihr die Kirchentüre oder das Tor oder das Portal schon genau angesehen? 

Wenn das Portal gestaltet ist, lohnt es sich, mit den Kindern die Bilder anzuschauen und zu 

besprechen. 

Das Portal hat eine Botschaft: Ich öffne mich für Euch: Seid willkommen in der Kirche, seid 

willkommen bei Gott, bei Jesus. 

Seid ihr bereit, einzutreten? 

Stille 

Die Türflügel werden langsam geöffnet.  

Wir treten jetzt ein und ziehen bis zum Altar, dort versammeln wir uns in einem großen Kreis. 

Die Ministranten mit Vortragekreuz ziehen voran. Dann treten alle in einer Prozession über 

die Türschwelle. Die Orgel begrüßt mit einem Einspiel zu „Macht hoch die Tür“. 
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Lied 

GL 218  Macht hoch die Tür  

gemeinsames Kreuzzeichen 

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen. 

Kyrie 

Herr Jesus Christus, Du bist die Tür zum Himmel. Herr erbarme dich 

Du öffnest sie für uns. Christus erbarme dich 

Du heißt uns willkommen. Herr erbarme dich 

Gebet 

Lasset uns beten! -  

Barmherziger Gott, Du empfängst uns in diesem neuen Jahr in deinem Haus. Wie die Türen 

weit aufgehen, nimmst Du uns in Deine Arme und freust Dich, wenn wir kommen. Lass auch 

unsere Herzen weit und offen werden wie Tore, damit Du bei uns ankommen kannst. 

Darum bitten wir dich durch Christus, unsern Herrn. Amen 

Lied 

GL 218  Macht hoch die Tür 

Wir zeigen mit den Händen, wie sich das Tor öffnet: 

L hält beide Hände geschlossen vor dem Körper und öffnet dann langsam die Arme nach 

beiden Seiten.  

Wir öffnen unsere Arme, wenn wir jemand begrüßen und uns umarmen. So singen wir jetzt 

die 1. Strophe des Liedes mit den Armen. 

Wenn die Kinder um den Altar versammelt sind, wird die erste Strophe nochmal gesungen 

und die Kinder vollziehen gemeinsam die Bewegung mit – sie spielen sozusagen das Öffnen 

ihrer Tore.  

 

 

Beide Arme werden vor den Körper 

gelegt. 
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Macht hoch die Tür 

 

Wir vollziehen mit dem linken Arm einen 

Bogen nach oben. 

Das Tor macht weit 

 

und mit dem rechten Arm die Bewegung 

des Öffnens in die Weite 

Es kommt der Herr, der 

Herrlichkeit 

  

und reichen uns oben dann die 

Hände zur „Krone“ 

Eine Eigenheit der Tür haben wir noch nicht betrachtet. Die Tür kann man auch schließen.  

Mit den Armen zeigen wir, wie die Türe sich verschließt. 

Menschen können sich auch verschließen. Wir können unsere Sinne verschließen: 

Die Kinder überlegen mit, ggf. zeigen sie auch, was sich verschließen kann. 

Die Augen zumachen, die Ohren zuhalten oder nicht hinhören oder zuhören, die Nase 

zuhalten oder verstopfen, den Mund verschließen, die Hände in den Schoß legen, und wir 

können unser Herz gegenüber den anderen verschließen. 

Das alles müssen wir aktiv tun: eigentlich sind die Ohren und die Nase immer offen, die 

Augen sind neugierig, die Hände wollen tätig sein. Aber wir sind es, die entscheiden, wann 

wir offen sind und wann wir uns verschließen. Es gibt auch Situationen, in denen es besser 

ist, sich zu verschließen. Hören wir dazu das Evangelium: 

Lied 

GL 174,4  Halleluja 

Evangelium1  

Aus dem heiligen Evangelium nach Markus. 

In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Gebt Acht und bleibt wach! Denn ihr wisst nicht, wann die Zeit da ist.  

Es ist wie mit einem Mann, der sein Haus verließ, um auf Reisen zu gehen: 

Er übertrug die Vollmacht seinen Knechten, jedem eine bestimmte Aufgabe; dem 

Türhüter befahl er, wachsam zu sein. 

 
1 Lektionar II 2020. Rechte: staeko.net 
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Seid also wachsam! Denn ihr wisst nicht, wann der Hausherr kommt, ob am Abend 

oder um Mitternacht, ob beim Hahnenschrei oder erst am Morgen. 

Er soll euch, wenn er plötzlich kommt, nicht schlafend antreffen. Was ich aber euch 

sage, das sage ich allen: 

Seid wachsam! 

Mk 13, 33-37 

Lied 

GL 174,4  Halleluja 

Deutung 

Wenn sich die Tür öffnet, dann eröffnet sich ein neuer Raum. Der Advent ist für die Kirche 

eine Zeit der Einkehr, eine Zeit der Besinnung und des Neuanfangs. An den nächsten 

Sonntagen wird es deutlicher, wie wir diesen neuen Raum, diese neue Zeit begehen können. 

Heute feiern wir zuerst mal die neue Zeit. Wir schaffen Raum, damit das Heilige wieder neu 

erstrahlt und gefunden wird. Ich vermute, dass jeder von uns eine Sehnsucht danach hat, 

dass sich an einigen Dingen in seinem Leben oder auf unserer Welt etwas ändert, dass es 

besser wird. Darum bitten wir heute. 

Segnung des Adventskranzes2 

Der Adventskranz steht erreichbar in der Nähe des Altars.  

Wir sind eingetreten in ein neues Kirchenjahr und in eine neue Zeit. Im Advent begleitet uns 

der Adventskranz, an dem wir jetzt die erste Kerze entzünden.  

Zuerst sprechen wir miteinander den Segen über unsere Adventskränze: 

Lasset uns beten: 

Ewiger Gott, du lässt uns Menschen in unserem Suchen nach Leben und Freude nicht 

allein. Darum schauen wir am Beginn dieses Advents auf zu dir, von dem wir alles erhoffen. 

Wir bitten dich: Segne + diesen Kranz und diese Kerzen. Sie sind ein Zeichen, dass du 

der Ewige bist, dem auch diese kommende Zeit gehört; ein Zeichen, dass du das Licht 

bist, das alle Finsternis erhellen kann. Jeden Sonntag entzünden wir ein neues Licht an 

diesem Kranz. Lass uns so in der Liebe Christi wachsen. Mache uns bereit für die Feier 

seiner Geburt. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. Amen. 

Ein Kind zündet die erste Kerze des Adventskranzes an, so dass es auch die Gemeinde 

sehen kann. 

 
2 vgl. Benediktionale 2007, Nr. 1. Rechte: staeko.net 
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Lied 

GL 223,1 Wir sagen euch an den lieben Advent  

Fürbitten 

Zum Beginn des Advents tragen wir unsere Bitten zu Dir, Gott. Höre sie an und gib uns die 

Kraft für Neues in unserem Leben: 

Für die Menschen im Krieg. 

Für die kranken Menschen. 

Für die Einsamen und die Hoffnungslosen. 

Für die Kinder. (…) 

Vater unser 

Abschluss 

So wie wir eingetreten sind, verlassen wir Räume auch wieder. Der Segen Gottes begleitet 

uns. Verändert gehen wir zurück in den Tag und in die Woche. Wir wissen, dass wir bei Gott 

willkommen sind. Wir bitten um seinen Segen: 

Segensbitte:  

Lebendiger Gott, lass uns ein offenes Ohr für die Nöte anderer haben und gern ihre Tür für 

andere aufmachen. Lass uns gute, verlässliche Freunde füreinander sein.  

So segne uns der allmächtige Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. Amen 

Lied (auch mit Bewegung) 

GL 219  Mache dich auf und werde licht 

Mitgebsel 

Ihr bekommt am Ende des Gottesdienstes so etwas wie einen „Miniadventskalender“ mit. Er 

hat aber nur ein Türl. Und drinnen hat er Platz für alles, von dem ihr träumt. Das offene Tor 

lädt dazu ein, dass ihr es füllt.  

Die Kinder erhalten Tore. Dazu wird auf ein weißes Tonpapier ein braunes Tonpapier in 

Form eines Tores geklebt, bei dem die Kinder die Torflügel aufklappen können – der Rand 

rechts und links des braunen Papiers ist auf dem Weißen festgeklebt. Innen drin ist dann 

Platz für ein Bild mit einem persönlichen Wunsch für diese Zeit. 


